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Frauen in Bewegung - Frauenbewegung 
Das Thema „Frau“ zeigt sich in vielen Facetten 

 demie für die Frauen. Häusliche 
Gewalt hat in Coronazeiten zu-
genommen, Frauen arbeiten 
überproportional in den von der 
Krise betroffenen Branchen.  
Vor 110 Jahren wurde der erste 
Frauentag gefeiert und was hat 
sich seither bewegt?  
Die vorliegende Sonderausgabe 
der Eulenpost ist Teil eines 
Projekts im Deutschunterricht, 
das eigentlich die Tanzaktion 
One Billion Rising ergänzen 
sollte. Sie  berichtet über die 
Geschichte der Frauenbewe-
gung, über Frauen, die etwas 
bewegt haben und auch über 
eine Gesellschaft, die sich noch 
immer bewegen muss, um  
allen, die ihr angehören, ein 
gleichberechtigtes Leben zu 
ermöglichen.  

von Petra Ueberholz 

Das Thema „Bewegung“ ist im 
Sportunterricht nicht gerade un-
gewöhnlich, aber das Thema 
„Frauenbewegung“?   
Jährlich zum 14. Februar findet 
am GGJR das Tanzprojekt  
One Billion Rising to end 
Violence against Women unter 
Anleitung der Tanzpädagogin 
Janneth Wegener statt. In 
diesem Jahr sollten die 8. 
Klassen mit ihr trainieren, um 
dann auf dem Kirchplatz in 
Elberfeld am weltweiten Flash-
mop teilzunehmen. Eigentlich! 
Corona machte uns einen Strich 
durch die Rechnung und ließ 
keine Bewegung in Gruppen zu. 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild aus: pixabay.com 

Stattdessen saßen wir alle 
bewegungslos zuhause vor 
unseren Bildschirmen und die 
Frauenbewegung rückte in den 
Hintergrund. Glaubt man den 
Statistiken, ist das nicht die 
einzige negative Folge der Pan- 
 

 

Feiertage mit viel Geschichte und Bedeutung   

von: Kale Hars, 8a  
Ich habe sehr viel über zwei 
wichtige Feiertage in der Welt 
einer Frau recherchiert und 
viele heiße Informationen dazu 
gesammelt, worüber sich die 
meisten von uns nicht genug 
Gedanken machen. 
25. November: Internationaler 
Tag gegen Gewalt an Frauen. 
Einer der wichtigsten Tage in 
der Welt einer Frau ist der 25. 
November. Dieser Tag beschäf-
tigt sich hauptsächlich mit der 
Gewalt, die einer Frau zugefügt 
wird. Statistiken zeigen, dass 
12% bis 15% der Frauen Opfer 
von häuslicher Gewalt sind und 
dies unabhängig von ihrer 
Hautfarbe oder ihrem Alter. Es 
betrifft alle Arten von 
familiären Beziehungen und  

 sozialen Gruppen. 
Seit 1990 fördert der Europarat 
aktiv den Schutz von 
Frauen/Mädchen vor 
geschlechtsspezifischer Gewalt 
(Kampagne zur Bekämpfung 
von Gewalt gegen Frauen 
einschließlich häuslicher 
Gewalt in den Jahren 2006 bis 
2008). Außerdem ist Gewalt 
gegenüber dem weiblichen 
Geschlecht eines der 
meistverletzten 
Menschenrechte weltweit. 
8. März Weltfrauentag oder 
Internationaler Frauentag. Er 
wurde im August 1910 von der 
deutschen Sozialistin Clara 
Zetkin auf dem zweiten 
Kongress der Sozialistischen 
Internationalen in Kopenhagen 
initiiert. (Zur Geschichte des 

 Frauentages vgl. den entsprec-
henden Artikel auf S. 2) 
Seit 2019 ist der Internationale 
Frauentag in Berlin ein Feiertag. 
Berlin ist damit das einzige 
Bundesland, das diesen Tag als 
einen Feiertag ansieht. Dieser 
Tag gilt als ein Symbol der 
Gleichberechtigung von Mann 
und Frau. In anderen Ländern 
der Welt werden Frauen stark 
unterdrückt. So müssen sie zum 
Beispiel ihrem Ehemann ohne 
Widerspruch gehorchen.  
In einigen arabischen Staaten 
und im Vatikanstaat sind Frauen 
gar nicht erst befugt zu wählen 
(vgl. Liste der Länder mit 
Frauenwahlrecht: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Fr
auenwahlrecht#Frauenwahlrech
t_weltweit). 
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Frauenclubs in der Französischen Revolution   

von Samah Mustafa, EF(Ge Sto) 
Ende des 18. Jahrhunderts 
bemühten sich republikanische 
Frauen im vorrevolutionären 
Frankreich erstmals, die folgen-
den Ziele zu erreichen: „Frei-
heit, Gleichheit und Brüder-
lichkeit", und zwar unabhängig 
vom Geschlecht. Rechtliche 
und politische Nachteile waren 
in der vorrevolutionären Zeit 
charakteristisch für die Lebens-
bedingungen der Frauen. Das 
französische privatrechtliche 
Verhältnis war durch man-
gelnde Einheitlichkeit und 
Mehrdeutigkeit gekennzeichnet. 

  
 
 
 
 
 
 
 
französische Frauen ziehen nach Versailles 

Außerdem waren Frauen immer 
dem Patriarchat unterworfen 
und hatten geringe Chancen auf 
Bildung (der Anteil der 
Analphabetinnen betrug 85%). 
Darüber hinaus war es ihnen 
untersagt,  rechtliche  und  wirt- 

  
 
 
 
 
 
 
 

aus: schule-bw.de  

Transaktionen durchzuführen, 
und sie hatten keinen Anspruch 
auf politische Rechte wie zum 
Beispiel das Wahlrecht. Diese 
ganzen Umstände sollten sich 
ändern. Dafür setzten sich viele 
Frauen ein. 

8. März - Weltfrauentag 
Wofür steht er und wie ist seine Geschichte? 

  

von Lujain Saleh und Elif 
Türkyilmaz 
Seit 1909 kämpften viele Men- 
schen für soziale Gerechtigkeit, 
Frauen- und Arbeiterrechte. Um 
für das Wahlrecht von Frauen 
zu kämpfen, schlugen Frauen 
der Sozialistischen Partei 
Amerikas einen Nationalen 
Protesttag am 28. Februar vor. 
1910, bei der „Zweiten Inter-
nationalen Sozialistischen Frau-
enkonferenz" in Dänemark, 
machte die deutsche Frauen-
rechtlerin Clara Zetkin einen 
Vorschlag: Man solle den 
internationalen Frauentag wie 
den Tag der Arbeit feiern! 
Der erste Frauentag wurde dann 
am 19. März 1911 in Dänemark, 
Deutschland, Österreich und der 
Schweiz gefeiert.   
Am Ende des Ersten Weltkriegs 
(1917) litten viele Menschen 
Hunger und russische Frauen 
protestierten gegen ihre Lebens-
bedingungen und den Krieg.  

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
aus: welt.de - Frauen stürzten den letzten 
Zaren 
 

Trotz des Befehls von Zar 
Nikolaus II. (der  in  seiner  Zeit 
der höchste Herrscher des 
russischen Reiches war), den 
Streik zu stoppen, machten die 
Frauen weiter und die Soldaten 
verweigerten den Befehl, auf 
die Demonstranten zu schießen. 
Eine Revolution begann und der 
Zar wurde gestürzt. Nach der 
russischen Februar-Revolution 
gab die Regierung den Frauen 
das Wahlrecht. 

 Nach dem Zweiten Weltkrieg 
1945 gründete sich die UN als 
eine internationale Organisation 
für Frieden und Sicherheit.  
1975 feiert die UN das 
internationale Jahr der Frau und 
zugleich fand in Mexico-City 
die erste Weltfrauenkonferenz 
statt, wobei 133 Länder mit-
machten und 113 der Länder 
Frauen als Vertreter schickten. 
1977 beschlossen die Länder, 
einen Tag für Frauenrechte und 
internationalen Frieden einzu-
führen. 
1980 erklärte die UN den 
8.März zum internationalen 
Frauentag. An diesem Tag 
werden u. a. die Gleichberech-
tigung und das Wahlrecht für 
Frauen gefeiert.  
 

 
 

 

Impressum:  
Projektzeitung der Klasse 
8a mit Gastbeiträgen der EF 
herausgegeben von Petra 
Ueberholz  
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Wer war eigentlich? - Olympe de Gouges   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
https://www.geo.de/geolino/mensch/3
420-rtkl-weltveraenderer-marie-curie 

 

Abitur mit Bestleistung bestand. 
Später arbeitete sie dann viel - 
z.B. auch als Erzieherin - um 
sich ein Studium im Ausland 
finanzieren zu können. 1891 
verließ sie dann ihr Heimatland 
Polen und ging nach Frankreich. 
Dort studierte sie an der 
Universität Sorbonne in Paris, 
schloss ihr Studium ab und fing 
an, sich für radioaktive Strahlen 
zu interessieren. Als letztes 
wollten wir noch wissen, ob sie 
stolz auf sich sei und ob sie 
denke, dass sie für andere 
Frauen ein Vorbild ist. Darauf 
antwortete sie: „Ja, ich bin stolz 
auf mich. Ich bin die erste Frau, 
die einen und sogar zwei 
Nobelpreise erhielt, ich 
entdeckte die Elemente 
„Polonium“ und „Radium“ und 
ich prägte den Begriff 
,,radioaktiv". Ich denke auch, 
dass ich ein Vorbild für andere 
bin. Ich habe gezeigt, dass es 
immer einen Weg gibt, seinen 
Traum wahr werden zu lassen, 
dass man dafür aber auch etwas 
tun muss.“ Wir finden auch, 
dass Marie Curie ein gutes 
Vorbild ist, und vielleicht ist sie 
ja auch das neue Vorbild für 
einem von euch.  

von Esma Köker, EF (Ge Sto) 
Steckbrief 
Olympe de Gouges, oder mit 
bürgerlichem Namen Marie 
Gouze, war eine französische 
Revolutionärin, Frauenrecht-
lerin, Schriftstellerin und 
Autorin von Theaterstücken und 
Romanen im Zeitalter der 
Aufklärung. Sie ist die Ver-
fasserin der „Erklärung der 
Rechte der Frau und Bürgerin“ 
von 1791. 
Geburtsdatum: 7. Mai 1748  
Geburtsort: Montauban, Midi–
Pyrénées, Frankreich  
Todesdatum: 3. November 1793 
(sie wurde hingerichtet)  
Sterbeort: Paris (Place de la 
Concorde), Frankreich  
Ehepartner: Louis–Yves Aubry  
Kind: Pierre Aubry de Gouges  
 
Fakten  
Schon als weibliche Schrift-
stellerin und Autorin bekam sie 
viel Kritik, da sie Theaterstücke 
mit politischen Inhalten schrieb 
und veröffentlichte.  

  
Ihre Rolle in der Revolution 
In der Erklärung der Menschen- 
und Bürgerrechte vom August 
1789 war von Frauen nicht die 
Rede, das heißt, dass Freiheit 
und Gleichheit nur für die 
männliche Bevölkerung galten. 
Somit verfasste Olympe de 
Gouges die „Erklärung der Frau 
und Bürgerin“. Sie wollte ihre 
Forderungen der Volksver-
sammlung vorlegen, doch bevor 
das passieren konnte, war die 
neue Verfassung der Männer 
angenommen und gedruckt 
worden. Da Olympe zu den 
Girondisten* gehörte, wurde sie 
verhaftet und später auch durch 
die Guillotine hingerichtet.  
 
 
*Girondisten: eine Gruppe von 
Abgeordneten, die seit 1791 v.a. 
für die Kriegserklärung an 
Österreich, für die Abschaffung 
der Monarchie und für mehr 
Unabhängigkeit in Frankreich 
eintraten. 

 

Marie Curie - ein fiktives Interview 
 

von Romina Geraci Serravillo 
und Irena Ivanova, 8a 
Kennt ihr eigentlich die erfolg-
reiche Physikerin Marie Curie? 
Nein? Kein Problem, denn wir 
haben für euch ein Interview mit 
ihr geführt, in dem ihr mehr 
über sie erfahren könnt. 
(Natürlich ist dieses Interview 
nicht echt, da sie bereits im 
Alter von 66 Jahren am 4. Juli 
1934 verstarb) 
Zuerst sollte sie sich vorstellen. 
Sie erzählte uns, dass sie zwei 
Töchter hat, sich für Physik 
interessiert und dass sie 
zusammen mit ihrem Ehemann 
an radioaktiven Strahlen 
forscht.  Nach   dieser   Antwort  

  

interessierte uns, wie es zu 
ihrem Interesse für Physik kam. 
Wir fragten und sie antwortete: 
,,Mein Vater war damals 
Physiklehrer und bei uns war 
Bildung sowieso schon immer 
sehr wichtig. Ich las oft seine 
Physiklehrbücher und fing an, 
mich für dieses Fach zu 
interessieren, da mich diese 
ganzen Formeln einfach faszi-
nierten. Seitdem war es mein 
Traum, Physikerin zu werden." 
Diesen Traum hat sich Marie 
Curie auch verwirklicht, doch 
was hat sie dafür getan?  
Sie erzählte uns, dass sie schon 
immer eine sehr gute Schülerin 
war   und   deswegen   auch   ihr 
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Sophie Scholl - eine kämpferische Studentin   

von Colien Jena Erlemeier und 
Nora Renner, 8a 
Hallo, heute stellen wir euch 
Sophia Magdalena Scholl, auch 
Sophie Scholl genannt, in einem 
fiktiven Interview vor. Sie war 
Widerstandskämpferin gegen 
den Nationalsozialismus.  
(Leider wurde sie 1943 im Alter 
von fast 22 Jahren hingerichtet, 
weshalb das Interview nach-
gestellt ist!) 
 
Wir: „Hallo, kannst du dich 
zuerst kurz vorstellen?“ 
Sophia: „Guten Tag! Ja, kann 
ich machen. Ich bin Sophia 
Magdalena Scholl, bin in 
Forchtenberg geboren und 
wuchs in Ulm auf. Ich hatte 
zudem 5 Geschwister und meine 
Eltern heißen Magdalena und 
Robert Scholl.“ 
Wir: „Für was hast du dich 
eingesetzt?“ 
Sophia: „Zusammen mit mei-
nem Bruder Hans und den 
weiteren Mitgliedern der 
weißen Rose stellten wir uns 
gegen den Nationalsozialismus 
und versuchten, dagegen etwas 
zu unternehmen.“ 
 
 

 Wir: „Was habt ihr unter-
nommen?“ 
Sophia: „Wir starteten eine 
Flugblattaktion, in der wir 
öffentlich Kritik an der Diktatur 
von Hitler übten.“ 
Wir: „Kannst du uns ein 
bisschen von deiner Kindheit 
bzw. Jugend erzählen?“ 
Sophia: „Ja, gern. Ich trat 1934 
(im Alter von 13 Jahren) 
gemeinsam mit meinem Bruder 
Hans der Hitler-Jugend bzw. 
dem Bund deutscher Mädel bei 
und engagierte mich für 
meine Jungmädel-Gruppe (ich 
wurde zudem auch Schar-
führerin). 1937 nahmen wir 
beide am Gruppenleben der 
Deutschen Jungenschaft teil. 
Ich fing nach meinem Abitur, 
welches ich 1940 absolvierte, 
eine Ausbildung als Kinder-
gärtnerin an. Danach studierte 
ich ab 1942 Biologie und 
Philosophie an der Uni 
München. Seit 1943 engagierte 
ich mich mit meinem Bruder 
Hans dann in der Weißen 
Rose.“  
Wir: „Hast du etwas als 
Erinnerung,  zum   Beispiel   ein 

 Tagebuch, Bilder usw.?“ 
Sophia: „Ich schrieb Tage-
bücher, in denen ich auch Zitate 
zur Aufmunterung notierte.“ 
Wir: „Denkst du, dass du ein 
Vorbild für andere bist?“ 
Sophia: „Ja, ich denke schon, 
weil ich den Menschen die 
Augen öffnen wollte und es mit 
der Weißen Rose geschafft 
habe“. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
https://www.spiegel.de/kultur/sophie-
scholl-die-frau-des-jahrhunderts-a-
00000000-0002-0001-0000-
000162996753 
 
*Weiße Rose: eine von 
Studenten dominierte deutsche 
Widerstandsgruppe gegen die 
Diktatur des Nationalsozialis-
mus. Den Kern bildeten Hans 
und Sophie Scholl, Alexander 
Schmorell, Christoph Probst, 
Willi Graf und Kurt Huber. 
 

 
 

 
 
 
                   http://www.dhm.de/blog/2018/02/19/mit-flugblaettern-gegen-die-diktatur/ 

 Nachbemerkung:  
Als die Mitglieder der Weißen 
Rose am 18. Februar 1943 Flug-
blätter direkt an der Universität 
verteilten, wurden sie von dem 
Hausschlosser der Universität 
erwischt und von der Gestapo (= 
Geheime Staatspolizei) an-
schließend inhaftiert. Sie wur-
den 4 Tage verhört, aber Sophie 
und Hans Scholl nahmen die 
Schuld auf sich, um ihre Mitver-
bündeten zu schützen.  
Am selben Tag wurden sie in 
der Justizvollzugsanstalt in 
München hingerichtet.  
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Sexismus – ein vielschichtiger Begriff 
Versuch einer Definition 

  

von Ali Nakibi und Baran 
Kamalak, 8a 
Sexismus ist heutzutage all-
gegenwärtig in unserer Gesell-
schaft. Und Frauen sind davon 
am meisten betroffen. Sexismus 
bedeutet, dass das eine 
Geschlecht (in den meisten 
Fällen Männer) sich dem 
anderen Geschlecht (in den 
meisten Fällen Frauen) über-
legen fühlt.  
Der Begriff Sexismus erschien 
zum ersten Mal in den 60er 
Jahren. Das Wort ist aus zwei 
anderen Wörtern zusammen-
gesetzt: Sex + Rassismus.  
Sexismus ist aber nur der 
Oberbegriff und es gibt jeweils 
drei andere Unterbegriffe.  
Der erste Unterbegriff lautet 
„Stereotype“. Stereotypen sind 
bestimmte  Bilder,  die  man  im  
 
 

 Kopf hat, wenn man an etwas 
denkt, wie z. B.: Jungen spielen 
mit Autos und Mädchen mit 
Puppen.  
Der zweite Unterbegriff ist 
„Vorurteil“. Vorurteile sind 
meistens vorgefasste Meinun-
gen, die mit Emotionen 
verbunden sind.  
Der dritte Unterbegriff ist 
„Diskriminierung“. Dieser Be-
griff bedeutet im groben Be- 
nachteiligung und zeigt sich in 
bestimmten Verhaltensweisen. 
Sexistische Einstellungen 
werden von einer großen  
Mehrheit von uns geteilt, weil 
wir in einer Gesellschaft leben, 
in der Stereotypen und Dis-
kriminierung zur Normalität 
gehören. Die Ursachen von 
Sexismus sind meistens andere 
Weltbilder von einer Frau.  

 Außerdem kann es auch etwas 
mit der Glaubensrichtung zu tun 
haben. Moderner Sexismus 
wird verschleiert und äußert 
sich in versteckten Formen der 
Diskriminierung.  
Es gibt außerdem eine Debatte, 
ob es auch Sexismus gegen 
Männer gibt jedoch, doch 
scheint es hier nur sehr wenige 
Fälle zu geben.   
 
https://www.br.de/extra/respekt/se
xismus-frauen-
gleichberechtigung100.html 
https://de.m.wikipedia.org/wiki/Se
xismus 
https://www.ardmediathek.de/alph
a/video/respekt/was-ist-
sexismus/ard-
alpha/Y3JpZDovL2JyLmRlL3Zp
ZGVvLzEyODZmMDAzLTJiYjIt
NDdjOC1iOTEyLWY4MGY0M
WZhZmUzMw/ 

Zeit zum Rätseln: Berühmte Frauen der Weltgeschichte 
von Varaneka Amutheshwaran 
und Thea Zind, 8a 
Lösung auf Seite 7! 
 
1. Wer entdeckte die Elemente 
„Polonium“ und „Radium“? 
E: Marie Curie 
K: Sophie Scholl 
L: Rosa Parks  
 
2. Weswegen ist Emma Watson 
eine Frauenheldin? 
P: Sie ist Schauspielerin. 
U: Sie kämpft für die 
Frauenrechte.  
Z: Sie war die erste Tiefsee-
Taucherin. 
 
3. Welche Afroamerikanerin 
kämpfte für die Rechte der 
Schwarzen? 
A: Dorothea Christiane Erxleben 
O: Walentina Tereschkowa  
L: Rosa Parks 

 4. Wer war die erste 
Transatlantik-Pilotin? 
E: Amelia Earhart 
S: Dian Fossey 
M: Indira Gandhi 
 
5. Was ist die gefährlichste 
Handlung, welche Jeanne d‘Arc 
begangen hat? 
N: Sie zog für ihr Land in den 
Krieg. 
Q: Sie baute Bomben für den 
Krieg. 
W: Sie durchquerte den 
Pazifischen Ozean.  
 
6. Wer schrieb kein bekanntes 
Tagebuch? 
U: Astrid Lindgren 
P: Golda Meir 
G: Anne Frank  

 7. Wer war die erste promo-
vierte Ärztin? 
J: Rosa Parks 
Y: Malala Yousafzai  
O: Dorothea Christiane Erxleben  
 
8. Welche der Frauen wurde 
nicht ermordet? 
F: Sophie Scholl 
H: Anne Frank 
S: Astrid Lindgren 
 
9. Wer gründete eine 
Forschungsstation für Gorillas? 
T: Dian Fossey  
S: Indira Gandhi 
X: Marie Curie  
 
10. Wer setzte sich für die 
Menschenrechte, Kinderrechte 
und den Tierschutz ein? 
1:  Walentina Tereschkowa 
3:  Emma Watson 
2:  Astrid Lindgren 
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Sexismus in der Schule - Umfrage unter Schüler*innen 
von Amal Karfach und Esosa 
Joy Omoruyi, 8a 
Sexismus begegnet uns überall, 
auch noch im 21. Jahrhundert. 
Im Beruf, in der Freizeit, beim 
Sport untereinander und leider 
auch in der Schule. Dieser 
Artikel thematisiert Sexismus in 
der Schule und besonders unter 
Jugendlichen. 
,,Ich brauch mal eben ein paar 
starke Jungs zum Tragen!“ - das 
scheint ein harmloser Satz zu 
sein und doch suggeriert er 
unbewusst einen Unterschied 
zwischen Mädchen und Jungs. 
Es ist wichtig zu wissen, dass es 
Sexismus an Schulen gibt. Eine 
Studie von 2015 zeigt, dass 
Mädchen in Mathe und na-
turwissenschaftlichen Fächern 
schlechter benotet wurden als 
ihre männlichen Mitschüler - 
und das bei gleicher Leistung.  
Bei einer Umfrage in unserer 
Klasse erzählten viele, dass 
ihnen ebenfalls aufgefallen sei, 
dass Mädchen und Jungen in der 
Schule oft nicht gleich be-
handelt werden.  
Die meisten Schulen in 
Deutschland verzichten auf eine 
Kleiderordnung und doch wird 
den Mädchen in der Schule 
gesagt, sie sollen keine kurzen 
Röcke oder gar einen Ausschnitt 
zeigen, da das die Jungs 
ablenken würde. Mädchen 
sollen also ihre Kleiderwahl 
einschränken. Die Befragten 
reagierten auf die Frage, wie sie 
denn dazu stehen würden, so gut 
wie alle gleich: Sie waren der 
Meinung, dass es sexistisch sei 
und  dazu  beitrage,  den  Körper 
eines Mädchens zu sexua-
lisieren. Die Jungen meinten 
ebenfalls, dass sich jeder so 
kleiden solle, wie er möchte,  
 

 und dass es in der Ver-
antwortung der Jungen und der 
Eltern liegt, Jungen beizu-
bringen, Respekt vor dem 
weiblichen Körper zu haben. 
Außerdem schaffen es lesbische 
Mädchen ebenfalls, sich unter 
Kontrolle zu halten, selbst wenn 
sie sich mit den Mädchen 
umziehen. Das zeigt doch, dass 
es nicht an der Kleidung liegt.  
Unter Jugendlichen ist 
Sexismus sehr präsent. Slut-
shaming, Belästigungen und 
sexistische Äußerungen, das 
alles passiert immer wieder 
unter Jugendlichen.  
Leute, die andere Mädchen als 
“Schl*mpe“ oder ähnliches 
betiteln, Jungs, die der Meinung 
sind, eine Frau gehöre in die 
Küche, und Jugendliche, die 
sich nicht trauen, sich anders zu 
benehmen, weil es möglicher-
weise dem stereotypen Ver-
halten ihres Geschlechts nicht 
entspreche. Mehrere Befragte 
gaben zu, dass sie sich 
manchmal extra anders verhal-
ten, nur um nicht als „schwul“ 
oder als „Mädchen“ beleidigt zu 
werden, weil sie sich nicht 
ihrem Geschlecht entsprechend 
benehmen. Häufiger ist dieses 
Verhalten bei Jungen zu finden. 
Allein dass diese Wörter als 
Schimpfwörter gelten, zeigt den 
Sexismus im Leben eines 
Jugendlichen. 
Aber was genau kann man 
dagegen tun? 
Als erstes ist es wichtig, Kinder 
für das Thema Sexismus zu 
sensibilisieren und zu erklären, 
was Feminismus bedeutet, denn 
bei der Umfrage kam heraus, 
dass vor allem Jungen wenig 
darüber wissen. Allgemein 
lehnen oft Jungs und auch 

 Mädchen den Feminismus als 
Bewegung ab, um nicht als 
„Weichei“ dazustehen, und 
viele andere verstehen unter 
Feminismus lediglich Männer-
hass.  
Als Fazit kann man sagen, dass 
es noch viel zu ändern gibt und 
dass es sehr wichtig ist, Kinder 
so früh wie möglich aufzu-
klären, um Sexismus so weit 
wie möglich aus dem Leben zu 
verbannen.  
 
 
*Feminismus:  
eine Richtung der Frauenbe-
wegung, die - von den Bedürf-
nissen der Frau ausgehend - 
eine grundlegende Veränderung 
der gesellschaftlichen Normen 
(z. B. der traditionellen Rollen-
verteilung) und der von 
Männern geprägten Kultur 
anstrebt.  
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Häusliche Gewalt gegenüber Frauen  
Häusliche Gewalt ist verletzend, strafbar und keine 
Privatangelegenheit! 

 Gewalt gegen Frauen 
Wir befragten einige 
Schülerinnen 

von Salah Masslouhi, 8a 
Häusliche Gewalt umfasst alle 
Formen physischer, sexueller 
und/oder psychischer Gewalt 
zwischen mindestens zwei 
Personen, die in einem Haushalt 
leben. Der Ort des Geschehens 
muss nicht unbedingt in der 
Wohnung sein, es kann auch 
z.B. ein Park, Geschäft, Super-
markt und die Arbeitsstelle sein. 
In den meisten Fällen ist der 
Tatort aber die Wohnung. 
Häusliche Gewalt hat viele und 
sehr unterschiedliche Erschei-
nungsformen wie z.B. stumpfe 
Gewalt, Bedrohung, sexueller 
Missbrauch, Beleidigungen, 
Einschüchterungen, Freiheits-
beraubung, Vergewaltigung 
oder gar versuchte oder 
vollendete Tötung. Fast alle 
Formen der häuslichen Gewalt 
können laut Gesetz zur Strafe 
führen.  
Häusliche Gewalt existiert in 
allen Altersgruppen, Kulturen, 
Religionen und Nationalitäten. 
Jede dritte Frau in Deutschland 
ist mindestens einmal in ihrem 
Leben von physischer und/oder 
sexualisierter Gewalt betroffen.  
 
 

 Jede vierte Frau wird min-
destens einmal Opfer sexueller 
oder körperlicher Gewalt. 
Betroffen sind ALLE Frauen. 
2019 wurden ungefähr 140 000 
Menschen Opfer von Partner-
schaftsgewalt. Knapp 115 000 
davon waren weiblich. 
Eine Statistik erfasste folgende 
versuchte oder vollendete 
Delikte gegen Frauen im Jahr 
2019: 
• einfache Körperverletzung im 
Haushalt: 20 000 Fälle 
• gefährliche Körperverletzung 
im Haushalt: 10 000 
• Bedrohung: 15 000 
• Freiheitsberaubung: 1514 
• Mord und Totschlag: 301 
In 98% aller Fälle der häus-
lichen Gewalt sind Frauen die 
Opfer. 
Bei vorsätzlicher einfacher 
Körperverletzung waren 79,5 % 
der Opfer Frauen. 
weitere Informationen unter: 
https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/t
hemen/gleichstellung/frauen-
vor-gewalt-
schuetzen/haeusliche-
gewalt/haeusliche-gewalt-
80642 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 von Wiktor Medrek, Kelvin 
Oviasuyi und Mohamad Malak, 
8a 
In unserem Artikel geht es um 
Gewalt an Frauen. Wir haben 
ein paar Mädchen aus unserer 
Klasse drei Fragen gestellt. Die 
erste Frage lautete „Kann man 
etwas gegen Frauengewalt 
tun?”. Alle von den Befragten 
antworteten mit „Ja”. Eine Idee 
war unter anderem: „Darüber 
aufklären und zeigen, dass es 
viele Organisationen gibt, die 
einem in so einer Situation 
helfen, weil ich denke, dass es 
viele gibt, die denken, niemand 
könnte ihnen helfen.”  
Die zweite Frage lautete: „Kann 
Gewaltfreiheit die Welt verän-
dern?”. Auch hier antworteten 
alle mit „Ja”. Eine  Aussage 
lautete: „Ja, weil man dann 
Probleme besser lösen könnte 
und Gewalt Probleme meistens 
nur verschlimmert.”  
Die dritte und damit letzte Frage 
lautete: „Was denkst du, warum 
es zu Gewalt an Frauen 
kommt?” Es gibt viele Gründe. 
Einige davon lauten: „Alkohol”, 
„Drogenkonsum” und „dass 
viele denken, dass Frauen 
schwächer und weniger wert 
sind und dass es deshalb nicht so 
schlimm sei, wenn man einer 
Frau Gewalt antut.”. Statistiken 
zufolge wurden mehr als 
100.000 Frauen im Jahr 2015 
Opfer von Gewalt.  
 
 

       

Lösungswort für das Rätsel 
auf S. 5:  
 
Eulenpost 2 
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Häusliche Gewalt in Zeiten der Pandemie 

von Tolga Kozatepe und Simon 
Monser, 8a 
Im Jahre 2019 gab es vermehrt 
Fälle von häuslicher und 
sexueller Gewalt gegenüber 
Frauen. Während der Quaran-
tänen und der Kontaktbeschrän-
kungen gab es nachweislich 
mehr häusliche Gewalt.  
Jede dritte Frau in Deutschland 
ist mindestens einmal in ihrem 
Leben von physischer und 
sexueller Gewalt betroffen. 
Etwa jede vierte Frau wird 
mindestens einmal Opfer kör-
perlicher oder sexueller Gewalt 
durch ihren aktuellen oder 
früheren Partner.  
Man kann häusliche Gewalt am 
besten bekämpfen durch die 
Zusammenarbeit aller Verant-
wortlichen in staatlichen und 
nicht-staatlichen Institutionen. 
Opfer von Partnerschaftsgewalt 
sind zu 81 Prozent Frauen und 
die Hälfte von ihnen hat mit 
dem Tatverdächtigen zusam-
mengelebt.  
Quarantänen und Kontaktbe-
schränkungen haben in der 
Corona-Krise vermehrt zu 
häuslicher Gewalt geführt. Das 
belegt eine erste Studie zu 
diesem Thema. Meist sind 
Frauen betroffen. Rund drei 
Prozent der Frauen in 
Deutschland wurden in der Zeit 
der strengen Kontaktbeschrän- 
kungen zu Hause Opfer kör- 
perlicher Gewalt. Weitere 3,6 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Prozent wurden von ihrem 
Partner vergewaltigt. Dies zeigt 
eine in München veröffentlichte 
erste große repräsentative 
Umfrage. Erstellt wurde sie von 
der TU München und dem RWI 
Leibniz-Institut für Wirtschafts-
forschung. Nur ein sehr kleiner 
Teil der betroffenen Frauen 
nutzte Hilfsangebote. Waren die 
Frauen in Quarantäne oder 
hatten die Familien finanzielle 
Sorgen, lagen die Fallzahlen 
deutlich höher, wie die 
Erhebung zeigt. Gleiches galt, 
wenn einer der Partner aufgrund 
der Pandemie in Kurzarbeit war 
oder den Arbeitsplatz verloren 
hatte. Weitere Faktoren für 
mehr Gewalt waren Angst oder 
Depressionen eines Partners 
oder im Haushalt lebende 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kinder unter zehn Jahren. 
Neben tatsächlich ausgeübter 
körperlicher und sexueller 
Gewalt fühlten sich außerdem 
3,8 Prozent der Frauen von 
ihrem Partner bedroht. 2,2 
Prozent durften ihr Haus nicht 
ohne seine Erlaubnis verlassen. 
In 4,6 Prozent der Fälle regu-
lierte der Partner Kontakte der 
Frauen mit anderen Personen, 
auch digitale Kontakte etwa 
über Messenger-Dienste.  
Das heißt, dass die häusliche 
Gewalt zunimmt und in der Zeit 
der Quarantänen und Kontakt-
beschränkungen noch einmal 
deutlich gestiegen ist. 
 
https://igfh.de/tu-muenchen-rwi-
veroeffentlichen-studie-zur-haeuslichen-
gewalt-gegen-frauen-kinder-waehrend-
corona 

Hier sind 10 Frauennamen versteckt. Wo?    (jede Leserichtung ist möglich) 

A B A T D E C I N D I R A T E M I X X A 
S T E M T X Y W E T R T E N U F R O S A 
T I H R W E N N A Q U D E R P W A W N E 
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H T D B E Z E K V E O J A M E L I A I A 
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Sexuelle Belästigung gegenüber Frauen   

von Lino Quiles Heinze und 
Luis Najidema, 8a 
Laut einer Statistik werden 
74,2% der Frauen im Erwach-
senenalter sexuell belästigt. 
Diese Belästigungen finden an 
verschiedenen Orten statt, 
beispielsweise draußen, bei der 
Arbeit, online - einfach überall. 
Daher muss etwas geschehen, 
damit man so etwas vermeidet. 
Nur wie? Zur Notwehr ein 
Pfefferspray zu benutzen oder 
anderweitige Waffen zu ver-
wenden, hilft bei einer 
Mehrzahl von Angreifern nicht.  
Aber in dem Moment, in dem 
man sich fragt, wie man sich 
verteidigen kann, müsste einem 
schon auffallen, dass es erst gar 
nicht dazu kommen darf.  
Daher starteten wir eine Um-
frage an unserer Schule und 
fragten Betroffene sowie nicht 
Betroffene, ob sie schon einmal 
Zeuge bzw. das Opfer einer 
sexuellen Belästigung waren. 
50% der Mädchen, die befragt 
wurden, waren betroffen und 
alle fühlten sich gleich: „Es 
fühlte sich an, als würde ich 
nicht als Mensch wahrgenom-
men werden.“  „Es war 
schrecklich!“ „Ich wollte so 
schnell wie möglich weg.“ Dies 
sind Zitate der Befragten. Wir 
fragten sie auch, ob sie Ideen 
haben, wie man eine 
Belästigung vermeiden könne 
und ob sie sich für ein Opfer 
einsetzen würden. Alle würden 
sich einsetzen, egal ob Junge 
oder Mädchen. Eine Befragte 
antwortete: „Es kommt darauf 
an, wie sich die Situation ergibt. 
Man muss diese einschätzen 
und je nach Einschätzung sollte 
man handeln.“ 
 
  

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zum Vermeiden von Belästi-
gungen äußerten sich die 
Befragten aber unterschiedlich. 
Etwa 15% behaupteten, dass 
man sich mit Pfefferspray oder 
Ähnlichem wehren soll, 65% 
sagten, dass man um Hilfe rufen 
sollte und der Rest sagte, man 
solle weglaufen.  
Jungen und Mädchen haben fast 
identische Ansichten zum 
Thema sexuelle Belästigung. In 
einer Umfrage an zufällig 
gewählte Bürger sagten 41,1% 
der Männer und 65,4% der 
Frauen, dass zu wenig über 
sexuelle Belästigung gespro-
chen wird. 
Die häufigsten Fälle von 
sexueller Belästigung werden 
am Arbeitsplatz beobachtet. 
Auch in der Schule gibt es 
sexuelle Belästigungen und 
zwar sowohl durch Lehrer als 
auch durch Mitschüler. Im  
Sportunterricht kommt es 
beispielsweise zu unnötigen 
Berührungen wie beim Fan-
genspiel. Auch ein Witz mit 
einer sexuellen Anspielung 
kann schon als sexuelle  
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Belästigung wahrgenommen 
werden. Außerdem zählt als 
sexuelle Belästigung das 
Anstarren oder Hinterherpfeifen 
bei anderen Personen. Sexuelle 
Belästigung kann sogar bis zu 
unerwünschten Berührungen 
oder Aufforderung zu sexuellen 
Handlungen gehen.  
Sexuelle Belästigung beginnt 
schon ab dem Zeitpunkt, an dem 
eine Person sich mit der 
Situation nicht wohl fühlt. 
Betroffene Personen reden 
ungerne über ihre Erlebnisse, da 
sie sich in ihrer Würde verletzt 
fühlen und sich nicht wie ein 
Mensch behandelt fühlen. Jede 
verbale bzw. körperliche 
Handlung sexueller Art gilt als 
sexuelle Belästigung. 
 
 
 

 

 

         
 
Kampagne der Antidiskriminierungsstelle des Bundes 2019 
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I wish I could abort my government! 
Polen hat ein neues Abtreibungsgesetz verabschiedet 

  

von Sara Softic und Nelashsana 
Amutheshwaran, EF(SoWi Swk) 
Polen. Momentan zählt Polen zu 
den Ländern mit den strengsten 
Abtreibungsgesetzen Europas. 
Am 22. Oktober 2020 beschloss 
das Verfassungsgericht Polens, 
dass man nun auch für den 
Schwangerschaftsabbruch von 
missgebildeten Föten zur 
Rechenschaft gezogen werden 
kann. Dieser Beschluss brachte 
viele polnische Bürger*innen 
auf die Straße. 

Zum Vergleich Deutschland: 
In Deutschland sind Abtrei-
bungen grundsätzlich erlaubt, 
jedoch gibt es dafür einige 
Kriterien, die man beachten 
muss, bevor man eine 
Abtreibung durchführt: 
Die Schwangere hat sich bei 
einer staatlich anerkannten Stel-
le einer Beratung zu unter-
ziehen, die drei Tage dauert, 
und sie muss sich dement-
sprechend vor dem Eingriff 
beraten lassen. Die Abtreibung 
wird von einem Arzt durchge-
führt und muss vor der zwölften 
Schwangerschaftswoche statt-
finden. Führt man eine Abtrei-
bung nach der zwölften 
Schwangerschaftswoche oder 
ohne einen Arzt durch, so ist sie 
strafbar. 

Nun zu Polen: 
Laut dem neuen Abtreibungs-
gesetz in Polen dürfen schwan-
gere Frauen auch bei einer 
Fehlbildung ihrer Föten nicht 
zur Abtreibung greifen; ebenso 
muss bei einer Fehlgeburt die 
Frau das Ungeborene in die 
Welt setzen. Jedoch verbietet 
Polen nicht vollständig die 
Abtreibung von Ungeborenen: 

 Nur im Falle von Schwanger-
schaften, die durch eine Verge-
waltigung oder Inzest zustande 
gekommen sind, darf eine legale 
Abtreibung stattfinden. Und 
wenn die Mutter selbst durch 
die Schwangerschaft in Lebens-
gefahr ist, darf sie den Embryo 
abtreiben.  

Die Mehrheit der polnischen 
Bevölkerung ist gegen das 
Abtreibungsgesetz. Ein Argu-
ment, welches gegen dieses 
Gesetz genannt werden kann, 
ist, dass es der Körper der Frau 
ist und die Frau darüber ent-
scheiden sollte, was sie mit 
ihrem Körper tut und was nicht. 
Viele Menschen gehen momen-
tan auf die Straße und pro-
testieren dafür, dass das Gesetz 
abgeschafft wird, weil nicht 
jede Frau ihr Kind bekommen 
will. Auch wenn ein Kind trotz 
Verhütung entstanden ist, sollte 
die Frau das Recht haben, es 
abzutreiben, wenn sie sich noch 
nicht reif genug fühlt. 
Für ein Kind muss man sich 
bereit fühlen und Verantwor-
tung tragen wollen, was nicht 
jede Frau kann, und daher sollte 
sie ihrem Gefühl folgen dürfen 
und darüber entscheiden kön-
nen, ob sie das Kind behalten 
will oder nicht. Natürlich ist es 
der Frau überlassen, ob sie eine 
Abtreibung durchführen will 
oder nicht, deshalb ist es ein  
No-Go, ihr ihre Entscheidungs-
freiheit zu nehmen. 
Obwohl die Mehrheit der 
polnischen Bevölkerung gegen 
dieses neue Abtreibungsgesetz 
ist, gibt es auch Befürworter,  
die sogenannte „Pro-Life-
Bewegung“. Hierbei handelt es 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
https://ih1.redbubble.net/image.17983130
42.6908/st,small,845x845-
pad,1000x1000,f8f8f8.jpg  

 

sich um eine ursprünglich  
US-amerikanische Bewegung, 
welche in den 70er Jahren 
gegründet wurde. Die Sympa-
thisanten sind Gegner jeglicher 
Schwangerschaftsabbrüche, so 
auch in Polen. 
Die „Pro-Life-Bewegung“ ist 
mit dem neuen Beschluss der 
Regierung zufrieden: Dadurch 
werde das Leben jedes Indivi-
duums geschützt. Laut der 
Aussage von Julia Przylebska, 
der Vorsitzenden des polni-
schen Verfassungsgerichts, ist 
der Schutz des Lebens durch 
eine Abtreibung massiv 
bedroht.   
Viele Menschen in Polen sind 
unsicher, ob sie für oder gegen 
das Abtreibungsgesetz sein 
sollen und was sie darüber 
denken sollen, denn es gibt viele 
unterschiedliche Sichtweisen.  
Einerseits ist es die Entschei-
dung der Frau, andererseits 
sollte sie auch verstehen, dass es 
zum Beispiel andere Optionen, 
wie z. B. die Adoption, gibt. 
 
 
 
https://www.tagesschau.de/ausland/polen-
abtreibungen-101.html  
https://www.dw.com/de/polen-die-
abtreibungs-debatte-ist-noch-nicht-zu-
ende/a-56376051  
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„Männer und Frauen sind gleichberechtigt“ (Referatauszug) 
Von Lilian Chidera Martins und 
Corinna Gosberg, EF (Ge Sto) 
Das erste Gleichberechtigungs-
gesetz (der oben genannte Satz 
,,Männer und Frauen sind 
gleichberechtigt”) trat 1958 in 
Kraft. Es gab Frauen viele 
Freiheiten. Frauen waren nun 
berechtigt, ein eigenes Konto zu 
eröffnen und damit über ihr 
eigenes Geld zu entscheiden. 
Sie konnten jetzt auch in der 
Ehe mitreden und selber ent-
scheiden, ob sie arbeiten woll-
ten oder nicht. Aber trotzdem 
wurde die Verantwortung des 
Haushalts immer noch der Frau 
zugeschrieben. Im selben Jahr 
wurde der Paragraph 1356 
eingeführt. Er besagte, dass eine 
Ehefrau den Haushalt eigen-
verantwortlich führt und nur 
arbeiten dürfe, wenn sie ihre 
Pflichten in der Ehe und Familie 
nicht vernachlässigte.  
Das Gleichberechtigungsgesetz 
von 1958 konnte nicht alle 
Bereiche umfassen, also folgten 
weitere Gesetze dafür in den  
 

 nächsten Jahren: 
-1968 gesetzlicher Mutterschutz 
-1969 begann eine grund-
legende Reform des Ehe- und 
Scheidungsrechtes. 
-1970 wurden das Sorgerecht 
der Mütter und der Unterhalts-
anspruch gegenüber den Vätern 
gestärkt. 
Während der Reform wurde 
1977 Paragraph 1356 durch den 
Satz „Ehegatten regeln die 
Haushaltsführung im gegen-
seitigen Einverständnis“ ersetzt. 
Seit 43 Jahren ist eine Ehefrau 
nicht mehr (gesetzlich) 
verpflichtet, den Haushalt allein 
zuführen. 
In den folgenden Jahren 
entstanden Rechte für Frauen 
am Arbeitsplatz und der Mutter-
schutz wurde gestärkt. 
1994, 55 Jahre nach dem 
Grundgesetz, wurde der Artikel 
3 Absatz 2 des Grundgesetzes 
um den Satz „Der Staat fördert 
die tatsächliche Durchführung 
der Gleichberechtigung von 
Frauen und Männern  und  wirkt  

 auf die Beseitigung bestehender 
Nachteile hin“ ergänzt. Erst seit 
1997, seit 24 Jahren also, ist 
Vergewaltigung in der Ehe 
strafbar! 
 
Heute ist die Gesellschaft 
immer noch von alten Rollen-
bildern geprägt. In 80% der 
deutschen Haushalte sind 
Frauen fürs Kochen und Putzen 
verantwortlich. 
Mehr als 60% aller Mütter sind 
erwerbstätig. Das bedeutet für 
viele Frauen eine Doppel-
belastung durch den Haushalt, 
den sie meistens allein neben 
ihrem Beruf führen. 
Das Gesetz verbietet Frauen 
nicht, in bestimmten Berufs-
feldern tätig zu sein, und 
rechtlich gesehen darf eine Frau 
werden, was sie will, aber 
trotzdem bekommen viele 
Frauen den Vorwurf zu hören, 
eine schlechte Mutter zu sein, 
wenn sie wirklich ,,Karriere 
machen“ und Kinder haben 
wollen. 

https://hundertjahrefrauenwahlrecht.de/19
57-aufhebung-des-gehorsamsparagraphen/  

https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/aktuelles/all
e-meldungen/der-lange-weg-zur-
gleichstellung- 
gleichberechtigungsgesetz-vor-50-jahren-
in-kraft-getreten-81400  

 

 

Lösung  

 www.bpb.de/politik/hintergrund-
aktuell271712/gleichberechtigung  

https://www.bpb.de/izpb/307456/geschlec
hterverhaetnisse-im-recht  

http://www.rechtslexikon.net/d/stichentsc
heid/stichentscheid.htm  

 

 https://www.bundestag.de/dokumente/text
archiv/2017/kw17-kalenderblatt- 
gleichberechtigungsgesetz-504286  

https://www.vorwaerts.de/artikel/geschich
te-gleichberechtigung-peinlichkeit-
peinlichkeit  
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